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L a n d e s s p i t a l  

Weitere Leistungsver­
besserungen geplant 
VADUZ - Im Interesse einer permanenten 

Xcistungsvcrbesserung im medizinischen 
Bereich und im Pflcgeangcbot wird im Jahr 
2003 auch ein. Projekt zur Qualitätssiche­
rung gestartet. Im Weiteren soHcn.zusätzli-
che im Projcktbcricht «Landesspital 2002» 
vorgeschlagene Vcrbesscriingsmassnahmcn 
realisiert werden. Vorgesehen ist ferner eine 
verstärkte Kommunikation nach aussen -
unter anderem ein Intemelauitritt um das  
breit gefächerte Leistuogsangebot de s  
Liechtensteinischen Landcsspitaf in der  

-Öffentlichkeit besser bekannt zu machen. ' 

telstungsangebot v e r t e u e r t  
.* Im Rahmen des Projekts wird den Patien­
tinnen und Patienten seit Februar 2002 ein 
liOucs NVahlmenü-SystenV angeboten. In den 

• Bereichen OPS/Bcttendispo/Not'fall und 
' Patientciiaufriahme wurden neue Sollpro-

zesse definiert sowie Verbesserungen beim 
Empfang realisiert. "Ferner wurden auch 
Grundlagen für ein Leitbild des Licchtcn-, 
stetnischeiY Landesspitals geschliffen. • 

Notarzt Im Rettungswagen  ; 

Die Schaffung einer zusät/lichen'Arztstcl-
J e  erlaubte es, die Begleitung des LRK-Ret-
tungsdienstes durch einen "Notar/t auf- sie­
ben .Tage in der Woche, jeweils zwischen 

• K.00 und 20.00 Uhr auszudehnen. In der 
übrigen Zeit wird. das'Ärzteteam für den 
Dienst auf den .Stationen, als Assistenz iili 

'Operationssaal sowie zur Versorgung von 
; Notfällen eingesetzt. . ^ -

Liechtensteinisches Landesspital legt Jahresbericht 2002 vor 

I n  e i g e n e r  S a c h e  

Nochmals der Herr 
Bürgermeister 
Iii einer Stellungnahme, hat der Vaduzer 
Bürgermeister. Karlheinz Ospelt im,- gestri­
gen Vaterland auf  sehr persönliche Art, 
unwyhre Behauptungen" und Unterstellun­
gen, gegen unsere Zeitung gerichtet, die 
nichts zum eigentlichen Thema IKutfst am 
Bau beim Schwimmbad Mühleholz) beitra-" 
gen und eigentlich für .sich sprechen. D e n v  
noch dazu nur einige Bemerkungen::  . 

1. In seiner Stellungnahme spricht Bür:  

germeister (Jspelt vdn «unprofessionell», 
«unseriös«, «totschweigen;» und «unseriö­
sen Machenschaften». Allein diese Sprache 

; spricht für  sich. Bemerkenswert, dass der 
Vaduzer Bürgermeister .ausgerechnet" jener 
Zeitung unprofesslbnellen Journalismus 
vorwirft, wcichc. beide Seiten zum Thema 
kontak'iicrt hat, während sich das Vaterland* 
lediglich darauf beschränkt hat, ausschliess­
lich (!) die Sichtweise des Bürgermeisters 
wiederzugeben. Der Bürgermeister taxiert 

. offensichtlich nu r  seine einseitigen Informa­
tionen als seriös. ~ •" * 

'2. Es ist bczeichnencTfür die bekannte Art 
des Bürgermeisters, dass e r  seine Zeit mehr 
ftir Angriffe gegen unsere Zeitung verwen­
det,.als sich einfach zü den Anliegen der 
betroffenen Künstler zu äussern. Unsere 
Zeitung hat sich lediglich erlaubt, d e m  
Anliegen dieser Bürger'eine Plattform* zu 
geben. _ '  v 

3. Bürgermeister Karlheinz Ospelt  
behauptet, dass ich seine Beantwortung deir 
Fragen, welche die betroffenen Künstler 
beschäftigen, arri Freitag, erhalten." habe! 
Diese Aussage ist unwahr. Bis heute habe 
ich nichts dergleichen erhalten. Der Bürger­
meister irrt also, wenn e r  behauptet, ich 
müsste zugeben, dass ich -der Bevölkerung 
etwas verschweigen würde. - ". 

4. Zum Leserbrief- des Bürgermeisters: 
Wir wiederholen noch einmal, dass Leser­
briefe persönlichen und ehrverletzenden 
Inhalts in den Papierkorb wandern. Dies gilt 
auch für den Herrn Bürgermeister. Darum 
hat das Volksblatt auch.seinen jüngsten 
Rundumschlag nicht veröffentlicht. 

Martin Frommelt, Chefredaktor 

VADUZ - Das Landesspital in 
Vaduz ist d a s  Herz der  medizini­
schen Versorgung in Liechten­
stein. Dieser Ruf wird durch 
den gestern.von Stiftungsrats-. 
Präsident Thomas Büchel und 
Verwaltungsdirektor Walter 
Marxer vorgestellten Jahresber 
rieht 2002 bekräftigt. 
» M a r t i n  Fromme» ' . 

•'Im Operationssaal wurden im 
Berichtsjahr 1636; Eingriffe vorge­

k o m m e n ,  was einer Zunahme um 
13;2 Prozent entspricht. ^ 

Zunahme der Notrufe ; 
Die Zahl der Notrufe hat um 4,9 ; 

Prozent auf  2483 zugehonimep, 
das macht pro Tag fast sieben Not­
rufe aus. In knapp der Hälfte aller 
Notrufe musste ein Rettungsdienst 
aüfgebotcn.wcrdcn:( 1170)! Bemer­
kenswert: D i e  Zahl "der Haüshalt-
unfälfc war miti4-9 grösser als.die 
Verkehrsunfajl-NötruTe (89) und 
die Sportunfälle (86).* Die meisten 
Notrufe (1095) • gingen ü b e r  die 
Notrufnummer 144 ein,- über den 
Seniorehriotnif kamen 589 Anrufe. • 

Täglich fast zehn Notfälle * 
' W i e  Walter Marxer hinwies, sind 
auch die F.ingrifl'e im Notfall/immer 
ifiit 3487 (im Vorjahr 3327). sehr 

Legten gestern elndrückliche Zahlen zum Landesspital vor: Stiftungsrats­
präsident Thomas Büchel (links) und,Verwaltungsdirektor Walter Marxer, 

w'hoch. Somit wurden im Notfaii?.irh-; Rlickgangbei den Geburten 
rrier täglich rynd zehn Patienten ver- \  v. 
arztet. Der Grossteil (2828) konnte . Im Gebärsaal kamen 253 Kinder 
ambulant behandelt werden. . (139 Knaben, .114 Mädchen) z ü r  

Welt, das sind 4 2  weniger als im  
Jahr  Zuvor und gar rondlÖO weni­
ger  als im Spitzenjahr 1995. So in i t ,  
sind letztes Jahr. 64,2 Prozent der  
Neugeborenen in/Liechtenstein im  
Landesspital z u r  Welt, gekommen. 
G a b  es 2001 noch sechs Zwillings« 
geburten, so War diesbezüglich 
letztes Jahr, Fehlanzeige." 62 der  . 
253 Kinder," das heisst fpst jedes,  
vierte Neugeborene, kamen - pe r  
Kaiserschnitt Zur Welt. 

Bedeutender Arbeitgeber 
Das Landesspital ist mit-  170-

Beschäftigten, wovon knapp d ie  -
Hälfte Liechtensteiner sind, auch 
ein bedeutender Arbeitgeber. Be i  
115 Vollstcllen ist die. Anzahl d e r  
Teilzeitstellehrecht hoch. ; 

Lösung mit Belegärzten 
Stiftungsratspräsident T h o m a s  

Büchel erwähnte an der  gestrigen 
Medienkonferenz;auch mit Genug­
tuung, dass das «leidige Thema» 
der  Belegarztverträge demnächst ,  
zu einem Absehlüss gebracht wer1-
den" könne. «Der vertragslose 
Zustand hat immer  wieder- für  
Unruhe: gesorgt. Inzwischen ist e s  
gelungen, mit der- Rejgicrung und 
den Belegärzten einen neuen Ver­
trag auszuhandeln, der jetzt unter­
schrieben werden soll», s o  Büchel. 

Riesenerfolg des UNO-Jahres der Berge im FL— Abschlussband wurde v^^festellt 
VADUZ - In Liechtenstein ha t  
sich zum Jahr der  Berge 2002 
eine unglaubliche Fülle an Akti­
vitäten entwickelt ,  Der' Staat, 
Umweltschutzprganisatlonen, 
Gemeinden, Schulen, Vereine, 
Verbände und Medien haben e s  
zusammen ermöglicht, dass. 
sehr  viele Leute seh r  spannen­
d e  kleine und grosse Projekte 
entwickelt u n d  durchgeführt 
haben. 
•lucaf Elmar -

Im jetzt erschienenen Abschluss­
band« Leben in den Alpen r- Liech­
tenstein im Internationalen Jahr der 
Berge 2002», -sind diese - Aktivitä­
ten dokumentiert:-ypn der  Präsen­
tation des. «Liechtensteiner U m -
weltkalender 2002»; bis hin zur 
Abschlussveranstaltung, zum Inter- -
nationalen Jahr der Berge .2002. 

Kampagne gelungen 
«Det Band fasst die Vergangen­

heit zusammen und gewährt einen 
Ausblick auf die Zukunft», sagte 

. Tclix Näscher, Vorsitzender .'des; 
Lenkungsausschüsses bei • de r  
gestrigen Präsentation .irti Foyer 
des Kunstmuseums in Vaduz. «Es '  
gab eine unerwartet holte Anzahl 
von Akteuren.. Das  wiederum führt 
zu einer bemerkenswerten Bilanz:» 

; Und tatsächlich: 42 Organisationen 
haben über 80 Veranstaltungen auf 
die Beihe gestellt. Mehr als 5 0  
Ansuchen wurden in sieben Leri-
kungsausschuss-Sitzungen behan­
delt. Nicht zuletzt die unzähligen 
Besucher bei den verschiedenen 
Veranstaltungen zeugen von einer 
gelungenen Kampagne. -
. Apropos gelungene Kampagne: 
für Josef  Biedermann.  von der  
-CIPRA International (Internationa­
le Alpcnschutzkommission) erfüllt 
das ganze, das sich aus den ver­

Von links: Josef ßiederriiann. Gerhard Hörnstelner.ÖanlefaClavadetscher.SilvIa ̂ PPen, Walter Seger und Felix 
NSscIier bei der gestrigen Präsentation des Abschlussbandes Im Foyer des Kuostinuseums inVaduz. 

schiedenen Aktionen -ergab, e i n  
sehr gutes Beispiel für ejn sinn-
und wirkungsvolles Themenjahr: 
Ein.solches sollte laut Josef. B i e - '  
ife'rmann möglichst viele Men­
schen ansprechen, ufld •bewegen.' E s  
sollte Ausstrahlung haben und .  
künftiges: Denken und Handeln 
positiv beeinflussen. «Der; he i l t e .  
vorgestellte: Banddokümjentiert d i e  
Bedeutung einer gelungenen Kam? 
p.agne zum Themenjahr 2002», .  

" sagtp Josef Biedermann,-
Jeder konnte seinen Beitrag leis­

ten. Liechtenstein vyar das erste 
Land, das eine Homepage zum Jahr  
der  Berge gestaltet hat - ein e in-
_prägsarticsLogo wurde kreiert. Die  
Regierung stellte 200 000 Franke'n 

zur finanziellen Unterstützung von 
konkreten Projekten zur Verfü­
gung- Es gab einen. Lenkungsaus-
schuss und eine Koordinationsste'-
le.. Ein; Patrönatskomitee mit 
gliedern der im Uaridtag •ve/flcte" 
neri. drei Parteien vermittelt« Kon­
takte zu Wirtschaft u n d  Stiftungen. 
Schlusscndlich haben sich alle ein* 
zelnen-Teile zu einer, «merkens­
werten Summe addie/f-

Internationaler Kentert 
Felix Näscher darauf hin, 

dass Liechtenstfi -welches selbst 
zu 100- Prozent ein' Gebirgsland ist 
- seine Erfal^ngen rriit Problem­
lösungen"1  Berggebieten mit 
•anderen l indem teilt. Bei einem 

flPRA-iPröjekt in Zentralasien . 
iteht auch das Fürstentum den dor­
tigen Bergregionen' hilfreich zur 
Seite; In Kirgistan, Tadschikistan 
und Kasachstan soll ein Gemeinde­
netzwerk aufgebaut werden (Kar-
patenkorivention). Ziel: unter 
Berücksichtigung der: Nachhaltig­
keit Sollen die dortjgen Lebensbe­
dingungen Vcrbessert. sowie das 
Berggebiet, und das Ökosystem 

* geschützt werden/ 
Der aufwandig illustrierte Ab­

schlussband. «Leben in den Alpen 
Liechtenstein im Internationalen 

. Jahr der Bwge 2002», kann; bei dw* 
C1PRA und beim LAV (Uechten-
steinischer Alpehverein) zum Preis 
Von 21 Franken bezogen werden. 


